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für dıie vorgeschlagene Zuwelsung namentlich diıe bei vielen
undern herausgestellte e1t und Örtlichkeit. Wenn och
der zweite Redaktor Wunder Voön Vareilles bearbeiten und der
Sammlung einverleiben kann, nämlich Il. und 24, dann ist
offenbar der erstie Bearbeiter (Bovo) mıiıft einem Stoffe nıcht
Ende gekommen.

Hs treffen aher sehon in der ersten Schicht autf Vareilles
und die Zıelt VvVOoNn S 716-—58586 die Whunder: D—6, 4, S, 16 18, 22,

anf die Zeit der trl I1} 876 1—4 und 1
aunf das Neukloster Z ens VONn E 692 99

11— 155
dazu ım. IN Jahrhundert — A und

Durch die vorgelegten Analysen mıt dem Resultate Von
dreıi earbeitern des d und 11 Jahrhunderts finden endlich
auch die leisen Z weifel der Kınheit des Verfassers U, Gisle
ert tür und {1 der Vıta Romanı ıhre KErledigung, welche
schon Ma hı n1) und h n?) 5ußerten. Desgleichen 1st
Adas Postulat Wiıons3) beseltigt, dem übrigens eiIn richtiger
(}edanke nach der Seite der Stilzeit zugrunde }ag".'a welcher
den Prolog Lib dem Abte Bertharius*) von Monte Cassıno
&n 384) zuschreiben wollte. Dieser Prolog gehört ach allen
philologischen und exegetischen Kriterien dem gyleichen Verfasser
w1ıe liber Vitae selber dem hte Bovoa on St Rem1-Z1uß SeNns S87 bIis C  « 915/20).

Kardınal Piıtra,
Eine biographıische NK1IZZEe nach Dom Cabrol’s Histoire du ardına. Pıtra

von Thomas Bühler, 0,
(Fortsetzung Hefit o 1908, 411-42‘0..}

XVI Kapitel.
Dom Pitra wird Kardinal

Gegen nde des Monats August wurde Dom Ya vom
Protektor der französischen Benediktiner, Kardinal Antonelli
nach Rom berufen un weilte dort bei den Benediktinern von
St Paul Zugleich mit ıhm waren och einıge deutsche, in der
orjentalischen Frgge bewanderte Gelehrte, Fessler‚ Hafipeberg— 506 —  für die vorgeschlagene Zuweisung namentlich die bei so vielen  Wundern herausgestellte Zeit und Örtlichkeit. Wenn sogar noch  der zweite Redaktor Wunder von Vareilles bearbeiten und der  Sammlung einverleiben. kann, nämlich n. 16 und 24, dann ist  offenbar der erste Bearbeiter (Bovo) mit s  &  einem Stoffe nicht _zu  Ende gekommen.  Es treffen aber schon in der ersten Schicht auf Vareilles  und die Zeit von 876—886 die Wunder: 5—6, 7, 8, 17, 18, 22, 23 ;  auf die Zeit der trl. III ao 876 = 1—4 und 19;  auf das Neukloster  zu Sens von CR. 892 an 9; 10%,  1E 18:  dazu im 11l. Jahrhundert = 27 uynd 28.  *  *  R  4. Durch die vorgelegten Analysen mit dem Resultate von  drei Bearbeitern des 9., 10. und 11. Jahrhunderts finden endlich  auch die leisen Zweifel an der Einheit des Verfassers 5. Gisle-  bert für ]. I und II der Vita S. Romani ihre Erledigung, welche  schon Mabillon!) und Henschen?) äußerten. Desgleichen ist  das Postulat Wions®) beseitigt, — dem übrigens ein richtiger  Gedanke nach der Seite der Stilzeit zugrunde lag —, welcher  den Prolog zu Lib. I dem Abte Bertharius*) von Monte Cassino  (+ 884) zuschreiben wollte. Dieser Prolog gehört nach allen  philologischen und exegetischen Kriterien dem gleichen Verfasser  wie liber I Vitae selber an d. h. dem Abte Bovo von St. Remi-  gius zu Sens (887 ?)iS ca. 915/20).  Kardinal Pitra, O. S. B.  Eine biographische Skizze nach Dom Cabrol’s: Histoire du. Cardinal Pitra  von P. Thomas Bühler, O, S. B.  (Fortsetzung zu Heft 3, 1908, S. 411-42‘0.)  XVI. Kapitel.  Dom Pitra wird Kardinal.  N  " Gegen Ende des Monats August wurde Dom Pitra vém  Protektor der französischen Benediktiner, Kardinal Antonelli  nach Rom berufen und weilte dort bei den Benediktinern von  r  St. Paul. Zugleich mit ihm waren noch einige deutsche, in der ,  orientalischen ‚Frqge beWandgrte  Gelehrte, Fessler, Haripeberg .  }  ij Mabillon, Aeia SS. I (1783), 17 n 5  ?) Acta SS. Maj V, 165 not. e.  %) Mabillon 1. e. n. 5.  4 vg1. I'{irchl. 3at;alf;. 1, 597 (1).Mabilion‚ Aecta SS, I (1783), 47

cta SS Maj Na 165 not.
3) Mabillon ‘}
€ Vgl Kirchl. Hax;dlex. 1, 59000
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und Zimgerle nach Rom berufen worden, denn der Papst‚ wollte
für ıe orjentalische Frage An der Propaganda Oiyne besondere
Abteilung errichten. 1US 1& teilte ıhm diesen Plan
Audienz mıt Diese dauerte nıcht als‚e1ine Stunde und
Dom Pitra mußte dem Papste eingehenden Bericht ber
kKeise und die Verhältnisse Rußland erstatten Gleich nach
SeCINnNeLr Ankunft ı111 Rom begann Dom Pıtra wıeder Studien
ber dıe griechischen Manuskripte der Vatıcana. Da hatte
nıcht mehr der großen Kälte wıe Rußland ZU leiden aber
viel angenehmer ES doch nicht. denn arbeıtete 1 der

Zum Schutzeegel alleım In dem großen, ungeheizten Saale.
s dıe Kälte hüllte ar den Kopf 008und ahm 2801 Brett
unter dıe Als der Papst Vages durch die Bibliothalk

ilegSINS, fand den rastlosen. Arbeiter beı den Büchern :
folgenden Lage schickte hm sodanneinen dieken Teppich

und ließ auch den Saal ordentlich heızen. DieZeit, welilche Dom
Pıtra nıcht auf seıne Arbeiten 1n der Vatieana verwendete,

brachtei bel en Kardinälen Barnabound hKels ch
verschiedenen Beratungen ZU Derheilige Stuhl wollte

‚Nuntıus nach Rußland schieken un Dom Pıtra hieltmehrere
lange Unterredungen mM1 dem dafür Aussıcht ZENOMMENE
— Prälaten ; vertaßte für denselben auch. mehrere Denkschriften
über dıe Tussischen Verhältnisse. Dahlreiche Hindernisse VeEer-

eitelten aber die Ausführung dieses Planes.
Zur xyleichen eıt beschloß die Propagande: verbesserte

Neuauflage der 160 schen hturgise ChEeL 1e auptarbeit
He  a F Dom Pı ZU X hr widn 6 Sılange ch dı Ser gab
mıiıt Btem Kleiß 1at di us
der oriech Liturgie em ode h f le det

sehe brauec vıel sfe eifr ehr ch Nnur
auf ein1ge Tagevon seiner be m eE1INe Wa fahr
nach Subiaco ZUmachen cht erraten, miıt
lCHST Gesinnungen. Dom Pitra di heilige,Grotte, die-Wiege
seines ÖOrdens besuchte, MDort las 1 ‚ denkwürdige Schrift %
heiligen Gregorses COßen wıeder nd begeisterte sıch. fs
neue für den erhabenen Ordensbe

ach dieser Wallfahrt widmete sıch ine
wissenschaftlichen Arbeiten.. Am vesterfage S 8692

1eß 5  hn Kardinal Anton rufen un hm mıff daß ihn
der Papst nerkennung sSeiNer Verdien um Kardı
JenNnn wolle Die berraschung Wa eschreıblich
V1 dach daß innner Papst der gele

ASs lige Kollegium aufnehmen wolle, . so
Ve SeINeses Dom Gueranger esse

für iırcheKON egatıon Z elche derPapst dadurch
Y0S, X14Stu nd MI unge
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geleisteten Dienste und Anhänglichkeit den apostolischen Stuhl
belohnen wolle

Der Abt VO  ( Solesmes wünschte Dom Pıtra
_ längeren. Schreiben Glück der bevorstehenden. Erhebung:;
dankte Gott, daß Dom Pıtra dieselbe nıcht KESUC habe Kr
habesıch den Felsen VvVo Kalvarıa als Zuflucht auserkoren ; (xo0tt

aber rufe ıhn UHl1 Pompe' des Vatikan. Gleiehwehl dürfe 111e
SodannversScsscCHh, daß der Charfreitag _SsCe1IN Ausgangspunkt sSe1

empfahl T ıhm die Verteidigung der ZaNnzZeEN Kirche und der
: Kongregatıion, w“elche hm eINe Mutter „CWESCH und schloß dann

mıiıt den Worten‘ . „Leben Sje also wohl, lıeber Sohn, denken Sıie
Sst Peter Solesmes. Hallen Feste der heilig-Scholastika ihre Gelübde gehört haben; enken Sı]e .  2081 die

klösterliche Familie, mıt welcher ıJEeN€ (+elühbde Sie verbinden :
vradenken Sie Ihres alten Vaters, der alle Rechte auf 551e aber

nıichts VON der Ihnen Steis bezeigten Zuneigung verliert. Bald
heute kann ich S1ewerde ıch mich VOTL Ihrem Purpur NECISEN ;

noch SCSNEN.
Jcech iu dies, 1Ne12 allerliebster un geliebter Sohn, ım

Namen des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geistes und iıch
Sije mi1t all einerväterlichen Zärtlichkeit, WIe c

Februar 1843 fieiat t1bı, frut ar!
7Zum Jetzten al Ihr Abt

F'r ProsperGueranger, Abt Solesmes.
Am Januar wurde Dom Pıtra VO Papste Audienz

empfangen und erhielt AaUS dessen und die offizıelle Bestätigungder Mitteilung Antonellis. Das feierliche Konsısterium wurde auf
en März angesetzt. Die römische Kırche fejerte

Jahre das Fest derheil Scholastika gerade diesem Tage,
as Dom Pitra großer Freude gereichte, da eT Jahre
ZUVOP gleichen Feste: die heiligen Ordensgelübde abgelegthatteMit Dom F1ıa wurden auch Bizzarı und (+u1dı ZUu
Kardinälen ernannt.' Das dem feierlıchen Konsistorium VOTAaUS-

gehende Rı cevımento wurde damals noch mıt aller Feierlichkeit -
Palaste Faleonieri gehalten. Beım Konsistoriumwurde

Pıtraor allem durch das tıefe Stillschweigen, welches dabei
hte, ergriffenund er hätte kaum sprechen können, WEeNT

en Vater hätte danken mMUussen W1e Kardinal Bızzaria.
Der de rd Tag schloß mi1t festlichen - Beleuchtungder Ka ohnungen und miıt Orchesterproduktionen VOTr dem
Palaste

In Ro an zuerst durch dieErneflqung dieses Kar-
nals über cht. w man hn nicht kannte, aber ı Auslande,

esonders Tan ch und den (GAelehrtenerweckte sıe
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e1116 große Ereude. Der Kardınal lebte aber auch fernerhin
WI1Ie eiInNn Mönch und ehielt SC1IHNERN Mitbruder Dom Ham ıkk
Ledue STEeis hel sıch. Am 31 Maı ZO unftfer den üblichen
Zeremonien Titelkirche St. Thomas Parıone, WO
dıe heilige Franzıska VO  — Rom oft betete und der h Philipp __
Ner1 U1n Priıester gewelht worden ar.

Wohnung nahm Kardinal Pıtra dem Palaste ON an
Callisto, welcher den Benediktinern Von St Panul gehört.
Dorthin ziehen sich dieselben Sommer zurück, dem Fieber
zZu entgehen. Die Benediktiner bewohnten damals aber:
die oberen Stockwerke. Der unfere Stock war seıt. der fran-
zösısechen Okkupation In INe Kaserne verwandelt un erst ach
Jängeren Verhandlungen miıt dem französıschen (+esandten
reichte Kardıinal KTa daß die Besatzung sıich zurückzog.
Rasch wurden dıe notwendıgsten kKeparaturen ausgeführt, sodaß
de Kardinal dort wohnen konnte. Bısher hatte dieser 4ls wIß
acher Mönch gelebt und die allernotwendigsten Auslagen
m Das Geld, welches VO eiligen Stuhle ZU Se1INer
Reise nach Rußland erhalten hatte nach seiner Rückkehr _
dem heiligen Vateı noch tast unberührt wıeder übergeben
Mitbrüder VO  w Solesmes konnten ihm nıcht vıel helfen ; deshalb
entlehnte VON Freunden Geld, u  = die Köosten der Er
NEHNUNS un der Installation bestreiten können.

San Callisto blıeb Residenz des Kardinals bıs dessen
Tode Jener eilVon eEVY gleicht fast mehr einer
Provinzlalstadt als dem Viertel Hauptstadt und Kardınal
Pıtra fand SsSeinem Palaste dieRuhe und Einsamkeit
Klosters. Er hıelt strengeKlausur un! heß n]:emalsWeibspersonen
eIiIN Außer EINISEN Freunden, welche kamen, um über Wissen-
schaften oder kirchliche Angelegenheiten A sprechen, dıe
Besuche selten. Sie wurden wohlwoliend und herzlich aufgenommen,;
konnten aber AUS allem hald schließen, daß S16 miıt
rastlostätigen Gelehrten A tun 1atten.

Die Tagesordnung fast W16 11 Kloster. Um Uhr
stand der Kardınal auf und weıhte die ersten Tagesstunden dem
Breviergebet, der Betrachtung und ias die heil Messe. Die
Mahlzeit hatte er Q Uhr, die zweiıte abends Uhr. Die
Zwischenzeit wıdmete er der Arbeit oder den Sitzungen der Kon-
gregationen, deren Mıtglied 6r 3 7 achdem Abendessen
SONst gelegentlich unterhielt. 6L: sıch eın mıiıt sSe1nNnen Selk
tären und arbeitete sodann wieder bıs tief dıe Nacht neıl
um dann Sanz angekleidet e1mge Stunden Jang qauf Kanapee
Z schlafen.

Bei dieser ausdauernden Tätigkeit konnte Kardinal Pitra
sehon 1m folgenden Jahre den ersten un 165 Jahre später den
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zweıten Band ber das griechische Kirchenrecht herausgeben.
Dieselben enthalten alle einschlägigen Schriftstücke VO den

A apostolischen Konstitutionen bıs auf den A N, welcher
em. Photius zugeschrieben wurde, und sıind eine eigentliche Ge-

s
schichte des SaNZCN griechischen Kirchenrechtes. Der SaNZC Zeeit-

zerfällt nach Kardinal Pıtra mehrere Perioden, V O1
denen die älteste bıs auf Konstantın reicht. Während derselben
entstanden dıe sogenannten apostolischen Konstitutionen, deren
Entstehungsfrage OT durch die Entdeckung VO 'deren Ver-
fasser benützten Quelle Schritt vorwärts. brachte. In
der gleichen Zeit entstanden noch emm1geKommentare ABdenE  k An  E  Konstitutionen:.

Die zweıte Periode geht VON Konstantın hıs Justinian ; - €
ist dies die eıt der großen Konzilien mıiıt ihren dogmatischen
Kntscheidungen un disziplinären Verordnungen. Hatte anbısher

Textkritik vernachlässigt, S}hat Kardınal Pıtra nıcht WEeNISEL
als Handschriften yergl?chen . KENAUEN 'TLext der Be
schlüsse aufzustellen.

Die ktstin]1an beg!nnende drıtt Periode
ten nd er Br fen de

n ! w Athanası Basılius nd yrı
ndrıen Re tskra I1 en rußen Kirchen-

ehrern hatten durch die Mauriner - SOrg tige Ausgaben-erhalten :
bei den übrıgen hatten die Kanonisten Nnur ZzZwWeI oder Tel and
sechriften verglichen. Kardinal Pitra benützte aber ZU. Ver-
gleichung sohr viele Handschriften un LE och mehrere W1e
tıge Briete bei, die bisher ungedruckt

Merkwürdig ıst, daß die Briefe 'der.Päpste keinerC
chischen Sammlung Rechtskraft haben,- obwohl S16 den Primat

erse ben keineswegs leugnen, und daß das allgemeineKonzi
N welch den Photius verurteilte,. 'schon. .or der e13d gi_iltigenTrennun {Corpus ; der Griechen fehlte, währ die von

Photius ı112 ‚onstantinopel gehaltenen Konzilien nommeNn 51
echts-In die gleiche Periode reiht. ardinal Pa Er & die
S! WIeBriefe der Patriar« hen [028) Köfistan£iifoé

ınteressanteste ment eser a
dessen Mün Manuskript er durch di Verm tlung es Ka
dina ZU Verg eiıchung en kaı
Die Handsch ıf Wäar abe Ib Kardın FEr 1n-

m hrere ast blind Wa Diefolge dieser Ar
ber die Nomoca ON 1e  d W1

Bickell un H Jie run ‚8008 enean
Patria Sp h7 iM el

zeuge u Se1IN Be LE  ch
finde noch nteressantfte andquel



Schriftstellerfamilie der Anastasıer 1 Jahrhundert. Kr erwähnt
10898 13 Schritftsteller mM1 dem Namen AÄAnastasıus und bringt
manchen schwierigen -Punkt Licht hinei.

Das SaAaNZE Werk über griechisches Kirchenrecht wird tür
Kardınal Pıtra e1InNn bleibendes Denkmal SeInN und WEeNN auch
Nuüur die hauptsächlichsten Varianten angemerkt hat, wird
Sie eEiINe sichere Grundlage für das Studium des gyriechischen
Rechtes bılden.

W ıe das Spiıellegıum, ist, auch dieses Werk eınem
den Humanısten nachgebildeten J.ateın geschrieben Die Sprache
18t re1ın, voll Reminiszenzen und klassischer Wendungen, aber
WIE Sein französıscher Stil oft unbestimmt un dunkel Wäas den
Leser kurzer eıt ermüdet.

7  F,Neben a |] dıesen aufreibenden Studien betätigte sich Kar-
dinal Pıtra elfrig hel den verschiedenen römischen Kongre-
gyatıonen, denen er zugeteılt WLl und machte noch besondere:
Studien ber dıe griechischen Hymnen.

Inmitten dieser NEUEN Lebensstellung aber stets
SsSeiNnenN Abt, Dom GuerangerVON dem Verlangen beseelt,

wiederzusehen, WIe denn auch dieser mıiıt hm sehnlichst sprechen
wünschte, aqaber WESEN Sec1INES Amtes und sSse1Nler geschwächten
(+esundheit Frankreich nıcht verlassen konnte.

Die Gelegenheit Zusammenkunft hot sıch Jahre
1864 anläßlich des Krönungsfestes VO Notre- Dame de
Garde durch Msgr.Cruiee, Bisehof von Marseılle Außer
Pıtra aren dabe! die Kardıinäle VO Bordeaux nd Besancon,
viele Bischöfe un der Abt VON Solesmes ZUSESECN.

Kanon:kus 13 VON Marseille hatte ursprünglichden Pla
gehabt einNn Haus für die Oblaten Mariens A gründen und al
dıes Unternehmen fehlschlug, knüpfteer mıt dem Abte <  on
Solesmes Unterhandlungen wegen Klostergründung -Der Bischof War mit Kardinal Pıtra VON Paris her befreundet
un deshalb nNner Niederlassung der Benediktiner nıcht abhold
Gerade hbe] diesem Feste unterzeichnete dann 1n Gegenwart
des Kardinals Pıtra und des Abtes VO  5 Solesmes die bischöfliche
Verordnung für das eue Kloster un Feste der hl Magdalena,
dem 2° des folgenden Jahres wurde das NeEeUE Priorat .
errichtet. Kardıinal Pıtra leistete demselben große Dienste und
arbeitete Jahre später auch für dessen Erhebung ZUF el

Kınıge Monate nach der Krönungsfeier In Marseille
ersehien das päpstliche Rundschreiben, mıt dem Syllabus, ıwelchem 8© Sätze verurteilt wurden. Kardinal Pıtra (0) 1081
sıch - darüber‘ nur {reuen, denn diese Sätze hatte Gr W16 seın
Vater und Lehrmeister N 6 stets bekämpft. Er
schrieb deshalb dem hbte VON S s „DIe werden ı1n dem
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Syllabus den Plan Ihrer Denkschrift und oft Ihre
Ausdı ücke wıederfinden S]e werden m11 diesem (zxanzen
zufrieden SecINn und darın die beste AÄAntwort sehen, welche deı
Bischof V Ol Poitiers auf SC1IN großes Synodalschreiben erhalten
konnte 1}

NJ} Kapitel
Dichter un Melodiker der eriechıischen iIrche

Als Dom Pıtra Dominıkanerkloster Katharına ZU

Petersburg C1INe griechische Handschrift mM1 Legende
der (Jottesmutteı entzifferte achte ohl nıicht daß er
einer glänzendsten Entdeckungen qauf der Spul Seıi Im Anhange
ZU Legende fand GT : WIEC W IT hbereıts erzählt haben, ST  —-
ehischen anon oder O1iMN (+edicht ZzuUu Ehren der allerseligsten
Jungfrau Der exf dieses Liedes War verschiedenen Zwischen-

welche offen bar BIN®eTAaUumnen mi1€ roten Punkten gezeichnet,
symmetrische Kınteilung der Verse un Strophen darstellten. Das

— Geheimnis der griechischen Hymnendichtung WAar damıt gefunden,
und glückliche Fügung hatte dieses wertvolle Manuskrıpt
eilNnlem tüchtigen Gelehrten dıe Hände gesplelt.. och gehen
WI1r VOTEersS TENAUETF auf dıe Frage CID, welche amals den

— Scharfsinn der Gelehrten S sehr beschäftigte.
In den liturgischen Büchern der Griechen finden sich sehr

vıele Stücke mıiıt poetischem Charakter, welche auf den ersten
Bliek lateinischen Hymnen, Ddequenzen un Lropen gleich
sehen. U’msonst suchte Inan denselben ırgend eiIn klassısches
Versmaß zugrunde ZU egen, iummte nicht, und kamen
denn gelehrte Nichtgriechen un qalte WI1e NEeEUEC griechische

‘Kritiker ZUT Ansıicht, die gyriechische Hymnendichtung SC Sal
keinem rythmischen (z+esetze unterwortfen. llie Versuche e1ilher
andern Krklärung Waren ohne Erfolg. Dom Pitra gelbhst hatte

Jlange Studien angestellt, aber, WI® selbst SaQt, gelang ıhm
nıcht, die Siegel dieser geheimnIısvollen Bücher lösen. Die
diakritischen Punkte der Handschrift VO S t Petersburg
gaben ihm durch Zufall die Lösung des Rätsels Der
KRhythmus dieser lıturgischen Poesie beruht aut gleicher Silbenzahl
und gleicher Betonung.

Grund der langen unfruchtbaren Studien War also die Kngherzigkeit der Worscher, welche die griechische Hymnendichtungdıe CENSECN Bahnen der alten klassischen Poesie zwängen wollte.
In der Folge fand Dom Pıtra St Petersburg und

Moskau noch andere VO erge Athos oder VO. Sınal stam-

Die: Schreiben handelte verade den Irrtüuümern der veuzeit
Ver  che Baunard Geschichte des Kardinals Pie«
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mende Handschriften mı11 derselben symmetrischen KEınteilung, und
wurde 61 Ansıcht bestätiot

Schon 4AIN Juli 1863 machte Kardinal Pıtra Eint-
deckung 1ın SDitzung deı A kademıie der katholischen
keligion bekannt und noch 1111 xjeichen Jahre schrijehb el darüber
eiNneN Artikel den Analectg j 1}ris pontıf16e11. och dıese

} VGLöffentlichte erAbhandlung wurde ast Sar nıcht beachtet.
denn 110 Jahre 15677 berühmte Abhandlung über die H ymno-
graphie der griechischen Kırche, welche später ersten Bande
der Analeecta Spicileg10 Solesmens1ı Ergänzung ertuhr.

Die Fintdeckung VO großer Bedeutung. Viele Gelehrte
hatten der Kirche den Vorwurf gemacht, SiIie habe die Kegeln
der alten Poesie nıcht einmal erhalten können un dıe Lauteratur
In die Barbarel zurücksinken lassen - Kardinal Pa a dagegen
zeıgte früher 4A1l Commodiaon der lateinıschen Poesıe
da die Kıiırche der Spitze dieser literarischen Umwälzung
stand und dıe prosodische Poesıe mı e1nNnel vielleicht WENI  er
fteinen abeı ausdrucksvollern und lebhaftern, mM1% W orte
mıf volkstümlicheren Poesie vertauscht habe Der literarısche
Gesichtspunkt ist hıer übrıgens nıcht die Hauptsache, denn nach
Kardıinal Pıtra Waren diese Regeln der Dichtkunst die

Vielbeste schutzwehr ftür dıe Kechtgläubigkeit des Orientes.
leicht haben diese relıgyı1ösen Dichter den Plan der S16 begeisternden }
Vorsehung befolgt, ohne sıch dessen bewußt ber hat
denn die Häresie nıcht beständıg die gyriechische Kıirche bald 11}
diesem bald m Punkte bedroht ? Möglicherweise ‘wurde
nach Kardınal Pıtra be!i Beratung, WIC dıe Häresieen be
kämpft werden könnten, der Vorschlag gemacht, die (jlaubens-
wahrheıiten den kirchliehen Hymnen ( fixieren, daß auch
der einfache Gläubige eine Fälschung entdecken zönne. Nıcht
NUr der Gesang, sondern auch dıe Anfangsbuchstaben, dıe Zahl
der Sılben solle S bestimmt SCHIN, da ß kein Betrug mehr möglıch
Sel W ie diese Umwälzung kam, konnte Kardınal Pıtra selbst
nıcht beweisen, aber OT betante dıe eiINe Tatsache: Seitdem die
Hymnendichtung volkstümlich geworden, hörten die Häresieen
auft volkstümlich A SeıinNn Das Schısma ist doch zustande 2
kommen, aber TOIZ des Fanatismus der Patriarchen und Kaılser
enthielten die gewöhnlichsten Hymnen St*Eeis die trefflichsten
Zeugnisse das Schısma.

ach dieser Kntdeckung suchte Kardinal EItra überall
nach }Handschriften WIieC 111 Rußland Dentschland und
Italien. In SCINETL Schrift über die Hymnographie verößentlichte
er e1iNe Anzahl Gesänge Ehren - der heiligen A postel Petrus
und Paulus, 111 welchen die morgenländische Kirche den (HMauben

den Primat des Papstes deutlich ausspricht.



L OS

Im ersten an der Analecta A A, veröffentlichte
z
eb  D

Kardıinal Pıtra 611 hturgisches Buch der Griechen, Iropolo-
SIUm genannt Dasselbe enthält mehr als 018 kleinere (Gesänvre
auf dıe Geheimnisse und Heste des Kirchenjahres, aunt E1IN1ITE

Heuige und alttestamentliche Personen Merkwürdig sınd die Im
v stände, 111 denen Dom Pıtra dieses „_ropologıum entdeckte.

Anläßlich sSe1INes Aufenthaltes Moskau fie| hm be] C1iDNCIN
der etzten Besuche der Synodalbibliothek 6111 gyriechisches
Manuskript mi1t dem Titel KoviaXdpty dıe Hc\fld@ Den Anfane
und das nde ehlten un War SOMI1T nıcht leicht Natuı und
erkun desselben bestimmen Kr blätterte un
stieß auf C111 lıebliches (zedicht auf die (+2eburt des Herrn: es

folgten andere auf den heil Johann Baptist den he1l Stephanus,
das jJungste Geriecht. Es ist das Werk des Romanus und CIn
anderer Melodiker. 1)

Dom Pıtra mußte abreisen, hoffte aber Deutschland,
Frankreich oder talıen eın ähnliches Manuskript inden.
Jahre vErsSINSEN un daekhte oft Al dıesen verborgenen Schatz.
Eines ages NUu fand Rom der Bibliothek Corsini
CIM anderes Kxemplar dieses Manuskriptes und schließlich. SOSarnoch _e1In drittes Turin. Mıt diıesen beiden Handschriften
konnte sich die Herausgabe Se1Ner lieben MelodikerWaAaSCH,
und ‚entstand vielleicht das wichtigste aller e1liner Werke
Schon seıt Jahren hatte Kardinal Pıtra Z der byzantınischen
Ianuteratur Gefallen gefunden und 1e1 ür dieselbe gearbeitet. ‚Jetzt
stieß er m1t e1INeIM Schlage quf mehr als 29 relig1öse Dichter,
deren Namen Jange VErSOSSCH Die meısten derselben
Waren Mönche und lebten zwıschen dem un Jahrhundert.;
mehrere VoO ihnen Waren dı sSIeC gehörten

der berühmtestegroßen Kloster Studiıum Konstantinopel ;
Von allen War Romanus.

Diese den Klöstern verfaßten Gesänge wurden 11 der
dichtgefüllten Sophienkirche un schilderten den Gegen-
stand des Westes ; bald wurde die Dichtung freier un lebhafter ;
der Chor antworfiefe dem Liektor, die verschiedenen Personen
traten sprechend auf, und der einfache Hymm‘zä wurde Z
Drama. So entwickelte sıch das Mysterium beı den Griechen viel
früherals Abendlande.

KEines der schönsten Stücke ist ohne Zweifel der (O)ster-
mA gesang, dessen Verfasser Romanus ist Im Jahrhundert war

dieser DiehterDiakon der Kirche on Berytus und wurde
Mönch 1in Konstantinopel. Nıemand als er kannte besser die
Hıilfsmittelder rhythmischen Poesıie,welche entweder selbst

WE Melodiker 1e1ßen diıe Vertreter einer theologisch- lıturgischen Dichterschule,
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erfunden oder doch iıhren KRegeln verbessert 1aft Manche Se1INeT

GGesänge können miıt den den des Piındar verglichen werden
ınd der beste Kenneı der byzantınischen Lateratur, Kı umbacher
schreıbt VO  > ihm ıe Literaturyzeschichte wird ihn vielleicht
einNstT alsı den orößten rehgz1ösen Dichter aller Zieiten fejern

Durch dıie V Ol Kardınal Pıtra gemachten Entdeckungen
wurden dıe (+elehrten ZUM Studium der bvzantınıschen 1.ıteratur

und 4.00 bis 5() Manuskripte- M1 den Gesängen ON
eiwa 300 elodikern wurden Xurzer Zeeıit ekannt

Zahlreiche Werke erschienen über dıese kirchliche Poesie ;
manche wollten die VOKardinal Pıtra gemachten Schlüsse an-

fechten ; eıt aber sind dıe Ausführungen des S G-
ehrten Benediktiners alloemein als sıcher anerkannt. Kardıinal
Pıtra sprach auch dıe Ansıcht AUS, daß die Poesıe de1 OT1eN-
tulischen Völker, insbesondere JeNE der Juden, vielleicht dieselben
rhythmischen (+esetze befolge und veranlaßte dadurch den
lehrten Dr. DBıckell Forschungen ber hebräische Poesıte,
weiche die Vermutung des Kardinals bestätigten.

Kapıtel.
ardına Pitra qals Bibliothekar der römischen Kirche.

Wer den Arbeitsaal der berühmten vatıkanıschen Bibliothek
betritt, Afindet daselbst neben den Bıldnissen des Baronı1ı1us.
Sırleto un anderer Kardinal: Bibliothekare auch das Porträt
Kardinal Pitras, WIEC ungefähr Alter yon Jahren
War Eıine breite, yOonN reichlichem ncch sch.warzem Haupthaare
umrahmte Stirne ; 11ıe V.O dichten Augenbräuen beschatteten Augen
glänzen durch dıe Konkarvbrille ; das schwarze Kleid und das
rote Käppchen lassen das blasse Antlıtz noch <stärker hervor-
treien ; der energische Mund hat Ne feinen Züge och bewahrt:
die winklıgen aszetischen Gesichtszüge würden beinahe hart er-

scheinen, WEeNN nıcht eın großes Wohlwollen der Tanzen
Ph S10ZNOMIE wiederstrahlte. Im Zanzen Ausdrucke ıst. e11N©6

Mischung Strenge. und Entschiedenheit, VOo  ‚ Intelligenz:und
überwundener Heftigkeıt. Ks ist der sechöne Kopf Mönches,
Diechters un Forschers. So War Kardinal Pıtra der Tat; S
haben WIT hn auch kennen gelernt auf. Reisen und hbei
seinen Arbeiten.

Der Ruf VOL SCIHNEGTF wissenschaftlichen TFüchtigkeit War dure
etzten Werke noch gestiegen. Als dann 1n Januar 18569

Kardınal d O81 AUS diıesem Leben chled und dadurch da= Amt
des Bibliothekars der römıschen Kirche erledigt wWar, wurde
Kardinal Pıtra wegen Se1INeTr Arbeıten als SCcCIMH Nachfolger be
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zeichnet Die Krnennung durch aps 1Us IX erfolgte 20

23 Januar und wurde überall MIt Zeitall aufgenommen
TDie vatıkanısche Bibliothek deren Leitung Kardınal Pıtra

51  berLragen NMUFrde 1s% die berühmteste un manchen Be-
ziehungen dıe reichste der DaNZE Welt GHleich VO iıhrer Gründung
1E ©} Jahrhundert An wurde S11 die Bibliothek der Päpste und
nahm nach ınd nach die alte Bibhothek der römiıischen « irche

sich aul Die (xeschichte. der Vautı:ccana IsSt beinahe auch dıe
(eschichte der Päpste se1ıt. dem Jahrhundert. Die Männer,
welche ıhr vorstanden, WATen berühmte Humanısten, Philologen
und Orientalisten ınd Kardınal Pıtra verdiente voll un SaNz
ihr Nachfolger werden Freudig nahm dieses Amt A, denn

entsprach hm W16 kein anderes Miıt EINEIN Schlage staund ıhm
dıie reichste sammlune on Urkunden und Handschriften ur

Verfügung un mı1 gyewissenhafteı Sorge suchte &]” Amt ZU

erfüllen.
Vor allem arbeıitete freiere Statuten 4auUuS. 198881 den Ge-

ehrten die BHenützung der Handschriften /Ä erleichtern. Kr suchte
ıN dıe Organısatiıon e1ne hessere Ordnung hineinzubringen und
durch ute Autfsicht jeden Betru& oder jede andere (zefahr für
die kostbaren Schätze abzuwenden. Dann aber benützte er qge!hst
dıe Bihliothek sechr feißig. Eine große Zahl bisher ungedruckterSchriften fand iın der Vaticana und veröffentlıchte dieselben

elINne Analeecta Kardinal Pıtra 1eferte auch sehönen
Beıtrag Geschichte deı vat kanıschen Bıbliothek In mehreren
Kapıteln beschrijeb &1 dıe Archivare, Kanzleı un Bıbliothekare

deren Arbeıten, VO Bibhothekar Anastasıus ınd Kar
dınal Humbert bıs auf Kardınal Maı Der größte Teıl dieses
Buches aber 1andelt VO  — den Schreiben der Päpste un deren
Sammlungen, denn auch diese sıind miıt der (Zeschichte der Va
t1i1cana verknü ft

Schon Jahre 18552 hatte Ja mıt se1ıneNl epoche-
machenden Werke über die Re © La 1 t1 ! den gelehrten
Benediktiner Z ınteressanten Studie ber die päpstlichen
Schreiben und die Bullarıen veranlaßt : vonNn eıt Al} hatte
Dom Piıtra diesbezüglıche WForschungen eifrig betrieben ;
gyab aber das Resultat SeI Studien erst 11 Jahre 18585
ersten Bande SecINer Analeecta 1N1O0OVISSIMmM äa heraus Kardinal
Pitra wollte nıicht e1INe metihodische Abhandlung ber die
ınhen Schreibenherausgeben, sondern überließ sıch meıst,
fällıgen Notizen und Erinnerungen un schilderte merkwürdige
KEıinzelheiten, dıie Formalitäten bei der Ausfertigung YO Bullen
und Breven, überhaupt die römische Kanz‘6l, sodann besprach

dıe verschiedenen Sammlungen päpstlicher Schreiben ON
VO Thıel, V ONıonys dem Kleinen hıs auf Potthast,
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L 6 wenteld 1SW Kis 1st nıcht fast eın didaktiséhes Werkqis vielmehr eine zwangslose Plauderei. Fis ist dies eiınes de1ı
geelgnetsten Werke, den Neuline In das Studium der Dıplomatikun in die Kritik der Handschriften einzuführen. Der Verfasser
bıetet In diesem Buche dıe Frucht se1liner dreißig Jahre JangenStudien INn den verschledenen Bıbliotheken KEuropas und W1)
müssen ılm Dank Wissen, daß die kegeln einer genhandlung geopfert und sıch manche Abschweifungen erlaubt hat
Kınıge davon sınd Sar ZU interessant. Man denke nur dıe
Kechtfertigung des Liberius, dus Bıld Gregors des Großen, seiner
Pohtik un seines Einflusses auf die nachfolgenden Päpste, dıe
falschen Dekretalen und A die bısher ungedruckten Briıefe
vıeler Päpste.

Im vatiıkanischen Archive fehlte e1IN Band mıt den Reäestendes Papstes Innozenz I11 Mıt den Päpsten Wr auch iıhr
Archiv von Rom WCS nach Agssıis]ı und VO Assısı nach Frank-
reich gyekommen. Be1l der Rückkehr nach Rom blieb dieser WEeril-
volle Band In Frankreich. Der berüchtigte Libri bemächtigte31 desselben und verkauft ihn
ord Ashburnham.

An eiınen reichen KEngländer,Kardinal Pıtra unterhandelte deshalb
mıf dem ord und hatte dabel gyuten El‘f0l&, daß dereelbe das
kostbare Buch dem Papste Lieo schenkte.

och WIr haben mıiıt Kardinal Pıtras Jätigkeıt In der
Vatiecana der Zieıt; vorausgegrıffen und Inussen noch A früheren
Kreignissen zurückkehren.

Am Juni S68 hatte 1118 Ir eıne Bulle héraus—
gygegeben, welche auf den Dezember 1869 eın allgemeınesKonzil im Vatikan ausschrieb. Das Wa das seıt dem Konzil
VO  - Trient un eine noch S kurze Geschichte dieser grobßenVersammlung würde über den Zweck und den Umtang dieser
Skizze hinausgehen. KEs möge deshalb genügen AU schildern,welche Stellung Kardinal Pitra dabe!] einnahm un inwıeweit

sıch dabei beteiligte.So weit Kardinal Pıtra uNns bekannt Ist, können WIr sEeINE
Haltung hbeim Konzile erraten Er zeigte sıch als
Schüler se1Ines Lehrmeisters Doam (Üueranger, welcher sıch
durch ernNnsties Studium VO den ıhm In seiıner Jugend beige-brachten gallikanischen Ideen freimachte und schon VOTr der
Entscheiduhg die Lehren des Konzıils verteidigte. Als C® dann
wegen Kränklichkeit nıcht A Konzil teilnehmen konnte, gab 7 I
seın Buch über „dıe päpstliche Vollgewalt“ heraus, und dıe
Konzilsväter fanden darin dıe Lösung manch6r großen Schwierig-eıt Man rıß sıch förmlich u  - die drei oder vıer Kxemplare,WIE Kardinal Pitra- an den Prior VO Solesmes schrieb.Heute VMorgen— drängten miıch dıe V orsitzenden des Konzils,
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achS16 he]l der nächsten Verteilung IA berücksichtigen
dem einstiımmMıgen Urteiue 1851 dıes das heste und vollendetste VO
allen Werken des lieben Abtes (Brief den Prior VON Soles-
MECS, 31 Jan 18(0) Kardıinal Pıtra nahm den Kömmiıss10nen

den öffentliehen und prıvaten Versammlungen tätıgen Anteıl.
Die Inopportunisten W1Ii6seN SETrNE auf die (zelehrten hın, elche
auf ihrer Seite stunden. aber VOL Kardinal Piıitra mußten S]
sich beugen Dieser sprach während des Konzils ZWaTr 1886 £1-

mal, aber diese beiden Reden machten tiefen Eindruck
Als die Gegner dıie kirchliche YTradition fälschen wollten, erhob
sich Kardıinal Pıtra 1n Namen der gyriechischen und OT 1eN-
talıschen Kirchen und zeIgL A  2081 Hand ıhreı Schriftsteller, WIC
diese Kirchen dem (GHauben 288 die päpstliche Unfehlbarkeıt
steitfs festgehalten haben Die ((egner konnten a1sO hre een
nıcht ZUTF Geltung bringen un suchten DU  a} den Gang der Be-
ratungen stOren S16 beklagten sıch, daß 1nNan ihnen nıcht C:
statie ihre Meiınungen frei vorzutragen. Da erhob sıch abermals
Kardınal Pıtra und erklärte, daß INa  - seıit dreı Wochen w  LO
Redner me1st AUS ihrer Gruppe angehört habe und diese hätten

iıhren Reden nm nebensächliche Fragen behandelt.
Yrotz des Wiıderstrebens der Inopportunisten wurde die

Glaubensentscheidung dennoch besehlossen: Am 15 ‚Julı die
letzte Sitzung des Konzils. Während die Konzliisväter ihr letztes
placet abgaben, bracheın Gewitter 08. Das Rollen des Donners
begleitete das Gebet und die Jubelrufe. des Volkes. Ails ma  — dann
dıe Namen der Inopportunisten ablas, hörte mMa kaum mehr das
„abest“ stark hatte das Rollen und (+rollen des Donners
SCHOMMEN, und das 'Ve Deum hatte als Kontrepunkte einNn Donner-
wetter, daß 6S allen auffiel un INnan sich fragte, 10 das Gewitter
(zottes I,  OTrn qauf dıe (+egner oder. das (+rollen der besiegten

'höllischen Mächte ZUM Ausdrucke bringe,
Am Abend vorher dıe zwıschenKriegserklärung

Deutschland und Frankreich eyfol gt ınd Kardınal ıtr erblickte
auch darın um Teil e1Ne Strafe für die Inopportunistenund
schrieb 2 August 1870 „Die heftigsten Streiche allen auf
den Rheıin und der große Pulverzug geht überMetz, Nancy, Ver:
dun, W1e scheıint nach Chälons, Reims, Soissons, Paris uın
vielleicht bıs Orleans kommen. Diese trübe Ahnung sollte
nuZ SCHAU 11 Krfüllung gehen.

Am August dıe etzten französischen Iruppen(1 EaS Vecchia eingeschifft worden und schon am11 Septembedrangen 000 Piemontesen l den Kirchenstaat ein Rom wurde
VOoNn 3000 hıs Mann tapfer verteidigt. Am 0) Septemberleisteten S16 noch mehrere Stunden heftigen Widerstand und
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stellten quftf Befehl des Papstes das Keuer CIH, qals die Pıemon-
esen der Porta Pia eE1INe Bresche geschossen hatten.

Kardinal Pıtra betete AI Morgen s JVages einer

Kapelle und wartete dort 111 Angst dıe Kntscheidung ab
Das Los des Papstes. berührte ihn sehr schmerzlich und

tfühlte gleich diesem e1INn drıngendes Bedürfnis nach Zurück-
gezogenheıt un Gebet Die Niederlage Krankreichs erhöhte einen
Schmerz und Augenblick verzweiıfelte - N der Zukunft.
Von Zieit itt Kaurdinal Pıtra a Neigung um

Pessimismus, dıe sich nach und nach eLwas verminderte, aber A&  p}
nie mehr Sanz verlor. Die EINZISE Zerstreuung fand in SeEINeEN
Arbeiten un Studien, denen sich his 185 ohne Unterbruch
widmete.

Das Jahr1875 brachte gleic‘h in Anfange e1InNne NeuUe Prü-
Iung für Kardinal Pitran eın Liehrmeıster Ordensleben,
DomGueranger erkrankte un starb nach WENISCH Jagen amn

Janu Der Kardinal WÄAar ZWAaT schon lange en Abt
bekümmert SZEWESCH, als dieser aber Januar Reise ach
Marseille machen konnte, wurde er ruhiger un schrıieh deshalb
„Wenn dıe Krankheit nıcht rasch YeWwesen Wäre; 1ätte ich
alles lıegen lassen, herbeizueilen.

Mer Pıe VvVon Poijtiers 1e6 d Dreißigysten, den März
eine herrliche Grabrede autf den Verstorbenen ; er erndafür den Beifall des Kardinals under Papst selbst ihn

eEinem Schreiben. Pıu IT fand Abhlte:
SolesmesSar sehr.Kar 1ina Pitra
Nachricht brachte, 1e de heilı Vate blaß un

bra das Sche1Ne Zieit Jang n  7  O rn  schwie
1r 9 verlier ergeben Freund nd dıe Kirche

großen Diener“. Am März 875 teilt der Papst
Rundschreiben den "Tod desAbtes9n Solesmes der

ganzen Kirche miıtund spendete: ihm  . eın herrliches Lob
Nach dem Tode Dom Gueranger’s fühlte Kardinal Pıtra,

daß die Kongregation von Solesmes dieser Früfung‘seiner
Sorge und S  1168 Wohlwollens besonders: bedürfe. Dom Couturier
wurdebald ZUm Abt gewählt und erKardinalirat alsbald 11

CINEN vertrauten Verkehr miıt ı1hm. Seıt SeE1INer KErhebung
Kardinale hatte Solesmes nıcht mehr gesehen, deshalb be-
lteer sich jetzt das rab se1ines l1eben Lehrmeisters besuchen

Mitbrüder ZU trösten. Gegen Mitte Junı 1875
sıch aufden Weg und besuchte zuerst - das Priorat St

111 Marseille, WO ihm Mitbrüder. eine ehm
berraschung bereıteten. Eınige Kinder, welche 2088 tLagen
As oster Om pflegten, wurden ihm ] 158

nter der 1t eiınes ehemaligen N  0 lın schönes
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„HeineLied oriechischen Melodikers, das AYYN) AODT) s //S,
Jungfrau lebe“.

Mıt Dom Gauthey, dem nachmaligen bte VOoONn St Magda-
Jena, besuchte der Kardınal Nimes Schwester Kulalıa,
welche Oberin der Barmherzigen Schwestern Stadt und E
am 2001 Juli, V orabend des Übertragungsfestes der
Reliquien des heilıgen Benedikt nach Solesmes, welches se1it
Pa sf Urban I1 keinen hohen (Gast mehr empfangen hatte
IDıie Empfangsfeier Wa großartiger, ql8 Kardinal Pıtra
eiN ind des Hauses Wr und dasselbe STEeTiSs zärtlich hebte. Als
Beweıls SEINCS Wohlwollens Abt und Mıiıtbrüder hatte er

e1im Papste die Ernennung des NeUEN Abtes VO Solesmes
Konsultor der Index-Kongregation erwiırkt und teıjlte

ihm dieselbe VOL der versammelten Urdensgemeinde mı1t,
Die eıt eılte rasch dahin und bald aren die

W ochen welche Kardınal Pıtra Solesmes zubringen konnte,
verstrichen. Das klösterliche Leben, welches nach ‚vıelen
Jahren wiederfand, elebte ıhn N und er falßte den Entschluß,
fortan ott noch ftreuer ZU dienen. Als ahnte er, ddß 61 Soles
_ nicht mehr sehen sollte, wlederholte beim Abschiede ı1MMer
dıe Worte des Paulus:„Ichgehe. nach Jerusalem und weiß
nicht, Wäas MIr dieser Y S  Stadt zü?;toßen wırd“.Doch Wäar er Jetzt
getröstet ber den Tod I5XOM G u&eTAanNn S ers, denn die Abteı
wWar blühend und Jebenskräftig. Von Sclesmes Kardinal
Pıtra nach Parıs, dıe Mutterhäuser der Kongregationen,
deren Protektor WAar, besuchen.

Beı diıeser Gelegenheılt besuchte er den Präsidenten der
Republık, den Feldmarschall Mac Mahon,; welcher 111 Knahen-
em11NAar VOLN Autun Mitschüler War. Auch den
Bibliotheken von Fanis, denen oft gyearbeitet hatte,
stattete EeE1INEN Besuch ab und durchging mehrere Handschriften,
welche se1inem Spicilegium veröffentlichen wollte

Von Parıis begab sich Kardinal Pitra Zı Se1INenN Mitbrüdern
nach Liguge. verbrachte bei denselben: mehrere age und be
suchte VON ihrem Kloster AaUs den Bischof [am) Poitiers, welcher
sSeınen alten Freund nıt großer Freude aufnahm.

Nun hatte dıe Heimat des Kardinals noch: Se1NnNeN Besuch
erwa 1} In Ouroux und C}1i_s_€ary wurde er fejerlich

empfangen manche“Greise konnten. sıch ocha JeNE eıt, 61

INDELI, n welcher der kleine Pıtra dem alten Benediktiner,
Dom Teissıieranl Altare diente ; viele weıinten VOT Freude,
iıhn wieder ZU sehe In AÄAutun hieß ıhn der Bischof, Mgr
Perraud willkom 11 unddie Societe eduenne, deren
eifrıges Mıtglied KardinalPitra einst SEWESCH, 1elt ihm ZU
Ehren nNne außerordentlicheSitzung.



BArı BFL D
u y TE en

och die Zeeit drängte ZUTF Rückreise nach Rom In Mar-
seılle bliebh der Kardıinal noch Sanz kurze eıt be]l SCcC11N€1]1 Mıt
brüdern und traf noch September 111 Rom e1ın

(Fortsetzung olg 1111 nächsten Jahrgange.)

Der iıtalienische Benediktiner Isıdorus Clarius und
Schrift für den relıg10sen Frieden

Von Dr riedrich Laucher

In der ıJ1 Allgemeinen WEN1IS bekannten, aber nach Umfang D#  D#
und Nne Bedeutung durchaus beachtenswerten Literatur, mıiıt
welcher die katholischen Itahliener des Jahrhunderts A den

konfessionellen Kämpfen der Zeıt beteiligt sınd, ist der Benedik-
tinerorden durch die Person se1lner gelehrtesten nd be-

rühmtesten. damaligen Mitglieder, des späteren Ahtes unBischofs
Clarius,vertreten

Isıdorus Clartus,1) mı1t eINEe1InN _ weltliehen Namen Taddeo
Cucchi, wurde 1495 Ohaarı bel RBresecija gyeboren. 1517 ra

Parma den Benediktinerorden 388| und nahm 111 (Orden
den Namen Isıdorus A den /Ziunamen (Harıus ührtfe ach
en (+eburtsorte Chiari. Mıt besonderem KEıfter verlegte er sıch
au das Studıum der Heil Schrift und der biblischen- Sprachen.1536/37 befand sıch als Begleiter des Vo aps Paul 111
als Mitglied der Reformk mmiıssion berufenen AbtesGregorioCortese 1n Rom D Hier ka auch nähere BeziehungenzZzu
dem Kardinal Contarini. 537 wurde OE Priıor Modena,später p 58  p 58

M
Abt ZUu Pontida der Diözese Bergamo, dann Abtdes Klosters

Marıa Cesena. Kır War nNner der drei Benediktineräbte.
dıe als solche 20001 Konzil VO  S Trient SeiıNner ersten Periode ge1itNi

der Sıtzung (&Jan teilnahmen. Am Januar 154

öZ Biographie vgl. ghelli, talıa SACIA, I, ed. (Venetis
col {(12 Dupin, Nourvelle Bibliotheque des auteurs ecclesiastiques,

XVI Jtrecht Niceron, Memoires Our ser  17r hıstoire
des hommes illustres, Parı 1836), 107 Ziegelbauer, Histor:a
reı liıterarıae DB Pars I1I (1754), 44348 Tiraboschi, Storia
della letteratur: italiana, VIÄI, r HL (Milano I 9042508
Kirchen-Lexikon V.6 etzer uud Welte, E ufl ILL, 409 ‚:Kohbler H urter,;
Nomenclator literarıus theologiae catholicae, ed e I1 (Oeniponte 1479— y

207 Anm:Merkle, Coneilium Tridentinum rıburg' 1901), p
613 Anm

2)Vgl DuittirLch, (Gasparo (‘ontarini (Braunsberg 1859), A  He 361
5) VglX1CH; Contarıni, d  —  al B 804 Ders., Regesten und

B efe des atd Contarini (Braunsberg IA 102, 3
Vgl Ehses, Concilium Tridentinum I (Friburgi 38  2 6

&R  a


